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. 40. Montag, den J. April 1844. 


Betanntmahung. 
Vom iften April d. J. ab wird 
1) die Schnell poſt nach Danzig um 12 Uhr Mittags, 
2 „ „ „ Paſewakk um 7 Uhr Abends, 
3) „ 2e Perſonenpoſt nach Stargard um 117 Uhr 
Vormittage, a 
4) die Me Perſonenpoſt nach Paſewalk um 114 Uhr 
Vormittags, 
von hier Bastei 228 1 
tr 29 ſten * $ x 
re ben Ade Ober Voß, Amt. Klindt. 
Berlin, vom 30. März. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eraht, dem Rentier John Goldenb ow in New⸗ 
Orleans den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
dem Aufwärter Martin Klawon bei der Regie⸗ 
unge ⸗Haupt⸗Kaſſe zu Marienwerder, das All⸗ 
emeine Ehrenzeichen; und dem Regierungs⸗Rath 
Raun9n, bei feinem Ausſcheiden aus dem un⸗ 
mittelbaren Staatsdienſte, den Charakter eines 
Geheimen Regierungs⸗Raths zu verleihen; fo 
wie den bisherigen Waſſer⸗Ban⸗Inſpektor Hoff 
zu Trier zum Regierungs- und Baurathe zu er⸗ 


nennen. 
annover, vom 21. März. 

(K. A. J.) Wie man mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern hört, bat die Regierung die Abſicht auf⸗ 
gegeben, die in voriger Diät zu wiederholten 
Malen abgelehnte Vermehrung des Militäretats 
auf's neue von der Ständeverſammlung zu for- 
dern. Dagegen werden für das Lüneburger Lager 
und den Bau eines Zeughanſes bedeutende Sum⸗ 
men geſordert werden, nicht minder für den Schloß⸗ 
ban Leine gleichfalls in voriger Diät 2900 800 
Forderung) z von anderweiten Forderungen 300,000 


Hoheit unſer Landes⸗ 


Thaler für den Harburger Hafen und 40,000 
Thaler jährl. für den Bau der Bundesfeſtungen; 
endlich die bedeutende Geldfrage, die Anleihe für 
die Eiſenbahnen in ihrem ganzen Betrage von 
9 bis 10 Millionen. Das ſchwierigſte Geſchäft 
wird ohne Zweifel die Berathung des zweijährigen 
Budgets pr. 1844 —40 bilden. Eigentlich legis⸗ 
latoriſche Arbeiten werden wenig oder gar nicht 
vorgelegt werden, was bei der ſchon vorgerückten 
Jahreszeit und bei der Gewichtigkeit jener zu er- 
i Re Geldfragen gewiß ſehr zweckmäßig iſt. 
— Bei Gelegenheit der Berathung des Budgets 
dürften Be N auch die jetzigen indirecten 
Steuerzuſtände und das unglückliche Zerwürfniß 
u kommen, doch iſt jetzt und von dieſer 
Ständeverſammlung ſchwerlich ein gründliches 
Eingehen auf dieſe Angelegenheit zu erwarten. 
(4. 5 3.70 — W eis g 
2. N. 3 eſtern Vormittags fand in der 
Stiftskirche eee Damenſtiftes am 
Hradſchin die feierliche Jnſtallirung Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzogin Marie Karoline, als Aeb⸗ 
tiſſin dieſes Stiftes, ſtatt. Zur Vornahme der⸗ 
ſelben war als Kaiſerl. Bevollmächtigter Se. 
N andes⸗Chef, der Erzherzog Stephan, 
erſchienen, der Feierlichkeit ſelbſt I die hier 
anwejeuden Erzherzoge, Vater und Bruder der 
ran Aebtiſſin bei, begleitet von den zahlre, 
liedern des hieſigen Adels, dem Fürſt⸗ Er biſchef 
mit dem Klerus an der Spike, und den höheren 
Staats- und Landſchaftg⸗Beamten. Rach der 
üblichen Anrede, welche der Jule erde l 


200 


Amtsverweſer, Graf Salm, hielt, empfing d 
dran ehe aug den Händen des Veet 


Stephan das Ordenszeichen und von den beiden 
Stifts⸗Dechantinnen den Ordens⸗Mantel. Die 
hierauf 8 kirchlichen Ceremonieen wurden 
von dem Fürſt⸗Erzbiſchofe vollzogen. 
unsbruck, vom 21. März. 
Am öten d., Morgens, begaben ſich mehrere 
Partheien, unter Weißen ſich zwei Söhne des En⸗ 
elbert Kern von Sulzelbach befanden, in der Ab» 
t, ihren Alpendünger zu holen, in das Sulz⸗ 
Thal. Einer nach dem Andern lud ſeinen Schlit⸗ 
ten und fuhr mit feiner Laſt heimwärts. Run 
kam die Reihe an Ignaz Anton und Johann 
Georg Kern, während noch 3 andere bei den Ta⸗ 
jen zurückgeblieben waren, um vor der Abfahrt 
noch einige Erfriſchungen zu ſich zu nehmen. 
Ignaz Ankon Kern, 30 Jahr alt, fuhr voraus, 
und ſein Bruder Johann Georg, 217 Jahr alt, 
folgte ihm in einem Zwiſchenraum von ungefähr 
20 bis 24 Schritten nach. Der rſtere 
mochte kaum 45 Schritte von den Sennhütten 
entfernt geweſen fein, als ſich plötzlich um 12 


eph Anton 
: 4455 Wal 


und t inen ger eue ſchreiten konnten, wei 


tags den 


beit 1 es ihnen endlich, um 4 Uhr Nachmit⸗ 
des vn 


; denn die Schueemaſſe um ihn herum 
War fen, daß man ihn, bis unter die Knie aus⸗ 
Nat „ denuoch nich 

ettungsverſuche blieben fruchtlos. 


ſen Abſcha 


Sammlung und ſpäter ein neues, wel 


Paris, vom 23. März. 

Das Antworts Schreiben des Erzbiſchofs von 
Paris auf den Verweis des Kultus⸗Miniſters iſt 
in der ſchwebenden Unterrichts-Frage von befon- 
derem Gewicht. Das Journal des Debats ent⸗ 
hält eine ſehr lange Kritik dieſes erzbiſchöflichen 
Schreibens. „Es iſt dies ein neuer Schritt,“ 
fügt es, „den die Diskuſſion vorwärts macht. 
Der Erzbiſchof von Lyon verbietet den Kammern, 
das Geſetz über den Sekundär⸗Unterricht zu vo⸗ 
tiren, bei Strafe der Excommunication, die gegen 
alle Schul⸗Anſtalten des Staats geſchleudert wer⸗ 
den würde. Der Erzbiſchof von Paris verlangt 
nun ſeinerſeits die Abſchaffung eines der organi⸗ 
ſchen Artikel des Konkordats. Nur zeigt er ſich 
eben ſo gemeſſen und gemäßigt in den Formen 
ſeines Begehrens, als Herr von Bonald aufbrau⸗ 
fend und ſtolz iſt. Im Grunde aber treffen wir 
bei Beiden auf einen und denſelben Gedanken. 
Es handelt ſich darum, einen Staat im Staate 
zu konſtituiren und für die Kirche eine priviligirte 
Geſetzgebung zu haben. Der Artikel 4 des orga⸗ 
niſchen Geſetzes des Jahres X erklärt: „„daß 
kein Diözeſan⸗ oder Metropolitain-Konzil, keine 
Diözeſan⸗Synode, keine berathende Bert eng 
ſtatthaben dürfe, ohne die ausdrückliche Erlaub⸗ 
niß der Regierung.“ Dieſer Artikel iſt es, deſ⸗ 

fag der Erzbiſchof von Paris ver⸗ 
langt. Nun aber ſagte Portalis von dieſem Ar⸗ 
tikel in einem ſeiner Berichte über das organiſche 
Geſetz: „Es iſt ein Grundſatz des öffentlichen 
Rechts, daß keinerlei Verſammlung ſtatthaben. 
darf, wenn die Einberufung derſelben nicht von 
der öffentlichen Gewalt geſtattet iſt. d'Agueſſeau 
erklärt jede ohne die Erlaubniß des politiſchen 
Magiſtrats gehaltene Verſammlung für unerlaubt. 
Wenn nun aber jede Zuſammenkuuft von Biſchö⸗ 
* noch nicht ein Konzil oder eine Synode iſt, 
o iſt es doch zum wenigſten richtig, zu ſagen, 
daß jede ne oder jedes Konzil eine Ver⸗ 
ſammiung iſt und demzufolge, um als regelmäßig 
zu gelten, der Erlaubniß des Souverains bedarf. 
„„In unſeren Tagen, % fährt Portalis fort, 
„vverſammelte der Erzbiſchof von Toulouſe eine 
Synode, welche Celebrität erhielt durch die Wich⸗ 
tigkeit der Gegenſtände, die von derſelben behan⸗ 
delt wurden; denn auf dieſer im Jahre 1782 
Bee Synode berieth man darüber, daß das 
egräbniß der Todten in den Kirchen nicht mehr 
Der Erzbiſchof erhielt ein Pa⸗ 
um Behufe der Einberufung dieſer Ver- 
| ches zu den 
Berathungen und den Synodal-Beſchlüſſen er⸗ 
mächtigte, welche in jener Verſammlung ange⸗ 
nommen worden waren. 


geſtattet werde. 
tent 


f Die Rechte der Sou⸗ 
verainetät wurden alſo zu keiner Zeit mißkannt. 
So ſpricht Portalis. Dieſe Rechte der öffent⸗ 
lichen Souverainetät, anerkannt zu allen Zeiten, 


ſollen fie nun in unferen Tagen zu Boden gefre- 
ten werden? 2 iſt die ich beziehe Ah use 
nicht 5 isſche Bert i auf 
ee der durchaus verſchieden 
von dem unfrigen ſei, es ſei ſeit 1830 die fatbo- 
liſche Religion nicht mehr die Staats-Religion, 
wie fie ehedem geweſen. Wir wiſſen wohl, wel⸗ 
chen Werth das Episkopat auf dieſes Argument 
legt, und welche Folgerungen es aus demſelben 
zu ziehen hofft. Aber es darf nicht vergeſſen 
werden, daß, als Portalis ſeinen Bericht erſtat⸗ 
tete, das Grundgeſetz und das Konkordat die ka⸗ 
theliſche Religion nicht zur Staats-Religſon er⸗ 
klär“ batten; fie hatten blos anerkannt, wie auch 
die Charte von 1830, daß die katholiſche Reli⸗ 
ion die Religion der großen Majorität der Fran ⸗ 
zöſiſchen Bürger ſei. Der Porkalisſche Bericht 
und die organiſchen Artikel des Konkordats haben 
alſo nichts von ihrer Richtigkeit und Kraft ver⸗ 
loren; ſie finden Anwendung im Jahr 1844, 
wie im Jahr 1803, denn die Charte von 180 
iſt zurückgegangen auf die Grundſätze von 1803. 
Man ſage auch nicht, die organiſchen Artikel des 
Konkordats ferien Gegenſtand von Reclamationen 
des römiſchen Hofes geweſen; man hoffe nicht, 
auf ſolche Weiſe die Autorität des Konkordats 
zu ſchwächen; denn wir würden zu antworten 
enöthigt ſein, daß jene Reklamationen ohne Er⸗ 
olg geblieben ſind, und daß die Regierung von 
1803 den Prätenfionen des römiſchen Hofer keine 
der alten Grundſätze unſeres offentlichen Rechts 
zum Opfer bringen wollte. Wir hoffen, daß die 
Regierung von 1830 in dieſem Betreff eben ſo 
entſchloſſen und ſtandhaft, wie die Konſularregie⸗ 
rung ſein würde, wenn nlaß einträte, Entſchloſ⸗ 
ſenheit und Standhaftigkeit zu zeigen. Wir fün- 
nen aber noch weiter gehen und bemerken, daß 
der Artikel, gegen welchen der Erzbiſchof von 
Paris reklamirt, nicht Ge enſtand einer Beſchwerde 
des römiſchen Hofes im Jahre 1803 war. Allein 
man behauptet, daß die übrigen geſetzlich aner⸗ 
kannten Körperſchaften zuſammenkemmen dürften 
ohne vorherige Autoriſation; warum alſo follte 
das Episkopat es nicht eben ſo thun können? 
Warum! Weil, wir ſind es zu ſagen genbthigt, 
das Episkopat keine geſetzlich anerkannte Körper- 
ſchaft ift; weil es zwar Biſchöfe giebt, die vom 
Geſetz gewiſſe Prärogativen und gewiſſe Verbind⸗ 
bindlicheiten erhalten haben, nicht aber eine von 
dem Geſetz mit beſonderen Befugniſſen betleivete 
Espiskopal-Körperſchaft; weil es ische giebt, 
um die Angelegenheiten des Kultus zu leiten, wie 
es Praäfekte giebt, um die Angelegenheiten der 
Adminiſtration zu beſorgen; aber die Biſchöfe 
ebenſowenig, wie die Präfekte, find eine beſondere 
Rörperſchaft, die zuſammenkommen und berathen 
dürfte, wann es ihr gut dünkt. Uns kann die 


Frage nicht berühren, ob die Biſchbfe der katho⸗ 


liſchen Chriſtenheit dem 
Körperſchaft ausmachen, welche in beſonderen 
Fällen obne Ermächtigung von Seiten des Papſtes 
zuſammenkommen und berathen kann. Das aber 
behaupten wir, daß im Staate mit einem Worte 
die Viſchöfe nicht eine Körperſchaft bilden, daß 
das Geſetz fie nicht in ſolcher Eigenſchaſt aner- 
kennt.“ 2 

Unweit St. Quentin iſt in der Nacht vom 
teen den laten März ein fremder Dreimaſter 
geſtrandet; es war ein Schiff von etwa 400 Ton- 
nen. Es war Niewand an Bord; auch keine 
Waaren. Allem Vermuthen nach iſt die Mann⸗ 
ſchaſt ganz verunglückt; am andern Morgen hat 
man auf derſelben Küſte, unweit von dem Stran- 
dungsorte, drei Leichname von Matroſen gefun- 
den, zwei Weiße und einen Neger; ſie lagen. mit 
gekreuzten Armen und gefaltenen Händen, wie im 
Gebet. — Man fürchtet, daß in derſelben Nacht 
auch ein Engliſches und Franzöſiſches Schiff, die 
man in offener See geſehen hat, zu Grunde ges 
gangen ſind, weil Trümmer von Ladungen an die 
Küſte getrieben find. N 

aris, vom 24. März. 

(H. C.) Die Regierung hat die Nachricht er⸗ 
halten, daß der Herzog von Bordeaux ſich 
anſchickt, eine abermalige Excurſion in der Nähe 
an zu machen, und ſelbige durch ſeine 

artbei zu ähnlichen Demonftrationen, wie die 
von Belgrave⸗Square benutzen zu laſſen. Der 
diesmal gewählte Schauplatz iſt die Schweiz, die 
wegen der Nähe des Südens geeigneter zu den 
alleufalls nöthigen Schritten tft, und auch die 
Beſucher dieſes neuen legitimiſtiſchen Congreſſes 
155 dem Späherblicke ausgeſandter Agenten ent⸗ 
zieht. Wie es heißt, iſt das n ſche 
net jedoch entſchloſſen, energiſch aufzutreten und 
dieſes Vorhaben zu verhindern; es ſoll bereits 
eine Note an das Oeſterreichiſche Cabinet 
und eine ſehr ernſte an den Vorort gerichtet 
baben, worin es von der Schweiz Nichtzulaſ⸗ 
fung des Prätendenten auf ihrem Gebiete 


verlangt. 

London, vom 23. März. 
Unterhaus. a 22. März. Das 
aus ſollte, dem in der Sitzung vom 18ten d. an 

ir James Graham geſtellten Antrage gemäß, 
eute ja zweite Erklärung über das Amendement 
ord Aſhlep's zur Fabrik⸗Bill der Regierun ab⸗ 
geben, ob es mit der Feſtſtellung der Arbe tszeit 
von 10 Stunden täglich in den Pebriken einver⸗ 
ſtanden ſei oder die bisherige Zeit von 12 Stunden 
des Tages für die Arbeit der Werkleute aufrecht 
erhalten wiſſen wolle. Die Abſtimmung, welche 
nach langer Debatte erfolgte, ergab ein höͤchſt 
ſeltſames 5 Aber Sir James Graham, 
der zum Schluß der Debatte noch das Wort nahm, 
blieb bei ſeiner Oppoſition gegen das Amende⸗ 


Papſte gegenüber eine 


Cabi⸗ 


v 


ment in jeder Geſtalt. Es erklärte, Mittheilungen 
aus Leeds und von anderen großen Fabrikbeſttzern 
Laneaſhires erhalten zu haben, welche gegen die 
Aunahme der Zehn⸗Stunden⸗Bill ſich A 
er habe den Gegenſtand nach allen Seiten hin 
erwogen, aber er könne unmöglich von ſeinem 
erſten Eutſchluſſe abgehen. ie unmittelbare 
De der Verkürzung der Arbeitszeit würde eine 

erabdrückung des Arbeitslohns un, und wenn 
dieſe auch nur 15 pt. betrage, obſchon er glaube, 
daß ſie auf 25 pCt. ſteigen würde, ſo müßten 
daraus doch große Nachtheile der Induſtrie des 
Landes 1 indem die in Fabriken ange» 
legten Kapitalien ins Ausland gehen würden. Es 
erſolgte hierauf die merkwürdige Abſtimmung; zu⸗ 


vörderſt über den Regierungs⸗Antrag, alſo für 12 


darüber, haben eine 


begreiſen, wie bisher die Geſetzgeber, 
ſein mußten, den Biſchöfen zu große 


— 


niſſe Bezug batte. 


Stunden Arbeitszeit. Es ſtimmten dafür 183 
Stimmen, dagegen 186 Stimmen, Maiorität gegen 
die Regierung 3 Stimmen. Das Haus theilte 
ſich unmittelbar darauf wieder über das Amen⸗ 
demeyt Lord Aſhley's; es ſtimmten für 10 Stunden 
Arbeitszeit 181 Stimmen, dagegen 188, Majorität 
gegen Lord Aſhley 7 Stimmen. 

er ſcandalöſe Prozeß des Predigers von Bar⸗ 
nack, Herbert Marſh, und die neuliche Erklärung 
des Biſchofs von Peterborough im Oberhauſe 
rage angeregt, welche für 
die kirchliche Geſetzgebung Englands eben nicht 
günſtig iſt, und deren e de der gegen die 
ariſtokratiſchen Inſtitutionen des Landes eifernden 
liberalen Preſſe Veranlaſſung giebt, auf eine Re- 
form jener Geſetzgebung zu dringen. Es giebt 
in England kein Geſetz, wonach unſittliche Geiſt⸗ 
liche ihrer Stellen entſetzt und ihrer Pfründen 
beraubt werden können, und ein ſolches Geſetz iſt 
es, welches gegenwärtig die öffentliche 1 
in England, 7 85 t durch den anſtößigen Fa 
des Predigers er fordert. Man kann leicht 
i welche auch 
ungeneigt 
‚ewalt über 
ihre Söhne, Neffen 2c. einzuräumen, worin fie 
noch dazu von dem Volke unterſtützt wurden, das 
im Allgemeinen in dieſer Beziehung die Ausdeh⸗ 
nung der biſchöflichen Gewalt fürchtet. Die Bi- 
fööfe auf der andern Seite konnten dagegen nie⸗ 
mals die Einräumung einer Gewalt an Laien⸗ 
Richter übertragen, welche anf kirchliche Verhält- 
| te. Aber wie groß nun auch das 
gegenſeitige Mißtrauen und die Schwierigkeit ſein 
mochte, fo tritt das Uebel doch zu klar hervor, 
um länger geduldet zu werden, und man fängt 
ſogar an, auf die Einrichtungen der Katho⸗ 
liken und Diſſenters binzuweiſen, welche hierin 


die Inhaber der reichften Pfründen find 


wenigſtens keine Schwierigkeiten haben. Die Pa⸗ 
- a te in England werden gewiß geachtet, 


die Strafloſigkeit der Pfründen⸗IJnhaber kann aber 
doch gegen fie eine Aufregung bewirken, welche 


die übelften Folgen nach ſich ziehen müßte. Seloſt 
die Times ſagt: „Wir unterſchätzen nicht die 
Schwierigkeiten, welche dem Verfahren gegen- 
Herrn arſh zum Grunde liegen. Dieſelden 
werden aber ſo lange beſtehen, als das Geſetz ein 
kirchliches Amt mehr wie ein Privilegium des 
Patrons und Geiſtlichen als wie ein für die Kirche, 
mehr wie ein freies Lehn als wie eine Seelſorge 
anſteht. Den Pfründen⸗ Inhaber in feinem Ei⸗ 
genthum zu ſchützen, iſt gewiß recht und gut, aber 
man muß nicht vergeſſen, daß feine Rechte als 
Eigenthümer nur durch die Ausübung feiner Pflich⸗ 
ten als ein Kämpfer der Kirche bedingt werden. 
Wenn der Eigenthümer mit dem Kämpfer in Wi⸗ 
derſpruch ſteht, dann darf es keine Frage ſein, 
wer den Vorzug verdient. Wir wünſchten wohl, 
daß die Praxis ſich mehr der Theorie anſchlöſſe.“ 

Im Hauſe der Gemeinen wurde geſtern eine 
coloſſale Pekition eingereicht: es iſt die der 
iriſchen Repealers, Beſchwerde führend über 
den jüngſten Stgatsproceß zu Dublin; die Petition 
trägt 821,334 Namensunterſchriften; fig iſt zwei 
Engl. Meilen lang;: fünf Parlamentsglieder 
mußten ihre vereinten Kräfte anſtrengen, fte auf 
die Tafel des Hauſes zu legen. 

Vor dem Aſſiſengericht zu Limerick ward un- 
längſt entſchieden, daß die von einem katholiſchen 
Prieſter vollzogene Trauun zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten ungültig ſei. Eine der Biga⸗ 
mie angeklagte Perſon entging auf diefen Aus- 
ſpruch hin der gesetzlichen Strafe. 

Der Globe theilt die Nachricht mit, daß vor 
Kurzem aus China ungefähr 300 Kiſten Queckſilber 
eingeführt worden ſind, und macht bemerklich, wel⸗ 
chen Einfluß es auf die Spaniſchen Finanzen und 
die Spaniſchen Angelegenheiten im Allgemeinen 
ausüben würde, wenn ſich fände (was bis jetzt 
noch nicht Wie bn ſein ſcheint), daß das 
Chineſiſche Queckſilber ſowohl der Qualität als 
der Quantität nach die Concurrenz mit dem Queck⸗ 
ſilber von Almaden beſtehen könne, und man da⸗ 
her ferner nicht wie bisher von den über dieſes 
abgeſchloſſonen Contracten und den von den Her- 
zen 2 Rothſchild geſtellten Breifen abhängig 

are, 


Aus Hong⸗Kong wird darüber geklagt, daß die 
Engliſche Staatskirche ſich dort mit id jämmer- 
lichen Hütte von Matten behelſen müſſe, welche 
bei der ſtattfindenden Kälte Niemand beſuchen 
könne, während die Katholiken, Baptiſten, Pres⸗ 
byterianer und Independenten ſteinerne Kapellen 
5 die Mohamedaner eine hübſche Moſchee 
ätten. 

Es find hier Zweifel über die Authentieität 
der Nachricht von der Exploſton auf dem Ameri⸗ 
kaniſchen Dampfſchiffe „Princeton“ entſtanden, 
und viele Leute glauben, ſie ſei ein Hoax von 
derſelben Art, wie vor einigen Jahren der hin⸗ 


ſichtlich einer angeblichen Kataſtrophe am Ufer 

des Niagara. Bis jetzt feblen die Mittel, um 

hierüber zur Gewißheit zu gelangen 
Ruſſiſche Grenze, vom 12. März. 

A. A. 3.) Ein Schreiben aus dem Kaukaſus 
peſtäͤtigt die ſchon in mehreren Zeitungen gemel⸗ 
deten Unfäe, welche die Ruſſiſchen Truppen an 
der Linie des Terek in den letzten zehn Wochen 
des vorigen Jahres erlitten haben. Durch das 
angenommene friedliche Syſtem und das Beſchrän⸗ 
ken auf allgemeine Cernirung der räuberiſchen 
Bergvölker find dieſe mehr als je ermuthigt wor⸗ 
den, und es iſt dem von den Tſchetſchenzen und 
Kiſten als Propheten verehrten Schamil gelan⸗ 
gen, ſo zahlreiche Kämpfer an ſich zu ziehen, daß 
er ſich momentan zum Herrn des ganzen nord» 
lichen Dagheſtans gemacht, die Straße von Kis⸗ 
liar nach Baku überſchritten und ſich ſelbſt der 
Stadt Tarki am kaſpiſchen Meere bemächtigt hatte. 
Eine Anzahl kleiner Forts im ſogenannten Chund⸗ 
ſchach⸗Unzukull, Kaſanetſchec, ſind von mehr als 
zwanzigfacher Uebermacht angegriffen, nach der 
tapferſten Gegenwehr überwältigt, die geſammten 
Beſatzungen aber niedergehauen worden. Ein 
gleiches chickſal hat die Einwohner der Dörfer 
Feel welche innerhalb der von den Rufen 

2 Linie gelegen, ſich dieſen bereits unter⸗ 
worfen hatten: ſie ſind ſämmtlich, ohne Rückſicht 
auf Alter und Geſchlecht, ermordet oder als Skla⸗ 
ven ſortgeſchleppt worden. Eins der am weite⸗ 
ſten vorgeſchobenen Forts, Serani, in welchem 
ein Bataillon ſich mehrere Wochen lang, eng ein⸗ 
geſchloſſen und Te gehalten hatte, iſt 
am 15, Dezember durch 5 Bataillone unter Ge⸗ 
neral Klügge von Klüggenau und Obriſt Pakitſch 
glücklich enkſetzt, und Schamil iſt gendthigt wor⸗ 
den, ſich wieder in die . zurückzuziehen, die 
in den eroberten feſten Punkten erbeuteten Kano⸗ 
nen mit ſich führend. Es wird nun mit dem Be⸗ 
ginnen des Frühlings von neuem angriffsweiſe 
gegen die Bergvölker verfahren und die Stärke 
der Infanterie im ganzen Kaukaſus auf 124 Bas 
taillone gebracht werden. Von einer Wiederbe⸗ 
rufung Nermoloffs iſt keine Rede. Neithardt und 

urko (die Ruffen ſchreiben Gurko, weil ihre 
prache kein H hat) befigen, und mit Recht, das 


Aue Vertrauen des Kaiſers und der Truppen. 


lle Verſtändigen vereinigen ſich in der ſchon von 
a ausgeſprochenen Meinung: daß zum 
ezwingen des Kaukaſus ein halbes Jahrhundert 
erforderlich ſein werde, daß die Ruſſen aber die⸗ 
fen Landweg nach Central-Aſten um jeden Preis 
haben eg und ihn auch haben werden. 
t. Petersburg, vom 16. März. 


W land unterhält zwar ſchon ſeit langem zur 


ahrung feiner merkantiliſchen Intereſſen 


mit Aſien eine beſondere Kriegs⸗Flotille auf dem 


Kaspiſchen Meer. Sie war aber immer unbeden⸗ 


tend, die fie formirenden Fahrzeuge von den klei⸗ 


nern Gattungen, dem Mehrtheil nach ſchlecht kon⸗ 
ſtruirt. Erſt feit Kurzem hat die Regierung grö⸗ 
ßere Aufmerkſamkeit der Erweiterung und Ver⸗ 
vollkommnung dieſer Esecadre zugewandt. Sie 
ählte zu Ende der vorjährigen Navigation 22 
Bimpeln. Unter den größern Fahrzeugen befan⸗ 
den ſich vier Briggs und zwei Dampfſchiffe, jedes 
von 40 Pferde Kraft. Die Equipage der Flotille 
beſtaud aus 45 Compagnieen See⸗Soldaten und 
einer Compagnie See⸗Artilleriſten. Man beab⸗ 
ſichtigt jetzt, eiſerne Dampfböie auf dieſem Meere 
einzuführen; ſie werden ſich für unſere dortigen 
e ſehr nutzvoll erweiſen, unſere 
erbindungen mit Perſien ſchneller, zuverläſſiger 
und beſtändiger machen. Die Haupt - Tendenz 
dieſer Flotille iſt Beſchützung der Handels ⸗Fahr⸗ 
zeuge, die dieſes Meer befahren. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Aach, 39 Die Beſtätigung der 
Wahl des als rüſtiger Kämpfer für Oeffentlichkeit 
und Fortſchritt jeder Art rühmlich bekannten Benda 
zum Stadtrathe hängt zwar noch von der Geneh⸗ 
migung des Ober⸗Präſidiums der Provinz ab, da 
aber in dieſen Fällen die Beſtätigung noch nie 
verweigert ward, kann man auch dieſe Wahl als 
beſtätigt annehmen. Bei dem Wahlakte ging es 
zwar ſehr lebhaft zu und ein Stadtverordneter 
rief gegen alle Regel und alle Form mit lauter 
Stimme: „Ich erkläre, daß ich dem Herrn Benda 
meine Stimme durchaus nicht geben werde,“ da 
das Geſetz doch ein diseretes, ſtikles Stimmen 
durch eine ſchwarze oder weiße Kugel vorſchreibt; 
aber Benda ward dennoch mit der entſchiedenſten 
Mehrheit gewählt. In den Kreiſen, wo man ſich 
für dieſe Wahl intereſſirt, drückte man das, faſt 
durchweg ſo aus, daß die Stadtverordneten ihre 
Zurücknahme der bedingten „Oeffentlichkeit“ bes 
reuen und nun ein Zeichen der Umkehr zu dem 
Geiſte der Städteordnung haben geben wollen. 
Berlin. (Voſſ. Z.) In der Provinz Weſt⸗ 
phalen iſt man gegenwärtig mit der Ausführung 
eines neuen e s⸗Geſetzes be⸗ 
ſchäftigt, welches jedenfalls Pr die dortigen Ver⸗ 
il nicht ohne einen großen reformakoriſchen 
Einfluß bleiben kann. Die Sache iſt auf dem 
Provinzial⸗Landtage zuvor berathen, ja erſt 10 
einem, vom Landtage ſelbſt ausgegangenen, durch 
wenigſtens zwei Driktheile der Stimmberechtigten 
enehmigten Vorſchlag iſt das Geſetz 0 
hne allen Zweifel muß daher in der Geſetz⸗ 
gebung die wohlbegründete Ueberzeugung beſtehen, 
es werde dadurch ein wahrhafter Fortſchritt erzielt 
und den landwirthſchaftlichen Berbältniffen der 


ganzen Provinz eine Wohlthat erwieſen. Dennoch 


2 


wird man vielleicht behaupten dürfen, daß das 


Geſetz wahrſcheinlich gar nicht oder nur ſehr mo⸗ 


difizirt erlaſſen wäre, wenn der gegen den Vor⸗ 


ſchlag von Seiten der bäuerlichen Abgeordneten 


erhobene Widerſpruch ſich vernehmlicher gemacht 


2. oder wenn die nachtheiligen Folgen der 
aaßregel in der Zeit vorgeſehen wären. Der 
Banernſtand ſieht das nr ziemlich allgemein 
als eine neue Belaſtung ſeines Eigenthums an 
und glaubt darin nur den prävalirenden Einfluß 
der n a en Das Thema i 

in dieſem Augenblick, wo man in Deutſchland von 
allen Seiten nur Anträge auf Milderung oder 
Aufhebung der Jagddienſtbarkeit vernimmt, von 
großer allgemeiner Wichtigkeit. 

Berlin. (Voſſ. 3.) In dem Staatsvertrage 
dis en Preußen und Rußland über die Dampf. 
verbindu schen Petersburg und Stettin iſt 
der Vorbehalt genommen, daß die zu erbauenden 
großen Dampfſchiffe nach dem Belieben der be⸗ 
züglichen Regierungen auch zur Bewaffunng ein- 
gerichtet werden können. Dieſer Vorbehalt weiſt 
auf den natürlichen und für Preußen vielleicht 
einzigen Weg hin, allmählig eine ſeinen Bedürf⸗ 
wa entſprechende Seemacht zu gewinnen; eine 
achtunggebietende 7 von Kriegsdampfböten 
2 war junäd noch nicht geeignet, unferen 

elthandel zu beſchützen; aber fie kann unſere 
Oſtſeehäfen decken, die Verbindungen von Stral⸗ 
ſund bis Pillau in einer für die Landesverthei⸗ 
digung höchſt nützlichen Weiſe unterhalten, und 
unſere Handelsſchiffe ſicher durch den Surd in 
das deutſche Meer geleiten. Wir begrüßen jenen 
Vorbehalt freudig als einen Anfang der Aus⸗ 
ſührung eines ſo weiſen Planes, überzeugt wie 
wir es ſind, daß unſere Rheder ſich gern den Be⸗ 
dingungen unterwerfen würden, welche bei der 
Einrichtung von Dampfſchiffen in Rückſicht auf 
e d ihrer Bewaffnung geſtellt werden 
müſſen. Zugleich möge uns geſtattet fein, darauf 
hinzudeuten, welche großen Erfolge auch die Fluß⸗ 
Dampfſchifffahrt für die Landes vertheidigung ver⸗ 
ſprechen würde, wenn es möglich wäre, auch ſie 
einer ähnlichen Bedingung zu unterwerfen. Die 


vereinigte Köln⸗Düſſelderfer Dampfflotte würde 


in der Geftalt von Kanonenböten wahrſcheinlich 
die größten Dienſte leiſten, ſowohl in Unterhal⸗ 
tung der Verbindung beider Ufer, Verprovian⸗ 
tirung der Feſtungen, Deckung der Brücken und 
Uebergänge, als gegenſeitig in Bewachung und 
Bevrahung aller feindlichen Bewegungen am an ⸗ 
dern Ufer. Aehnliches, wenn auch in kleinerem 
Maaßſtabe, wäre für die Elbe, die Oder und 
Weichſel wohl denkbar und, wie wir glauben, ohne 
bedeutende Opfer von Staatswegen möglich. Jeden⸗ 
1111 iſt es doch beſſer, daß die Flußdampfſchiffe 
u der Vertheidigung des Stromes verwendet 
werden und ſelbſt wenn es nicht anders ſein kann, 
mannhaft untergehen, als daß ſie ſpäter dem Feinde 
dienen müſſen, wenn es ihm gelungen iſt, den 
Strom zu überſchreiten. Die Kölner Handels 


erren haben wohl eher die Kriegsflagge aufge⸗ 
115 und das iſt doch das Beste 4 2524 2 
der alten Zeit, nur größer und ſchöner, zurückge⸗ 
kommen iſt, daß Jeder fühlt, wie des Vaterlandes 
Wehre und Ehre ihm ſelbſt das Theuerſte und 
Koſtbarſte ſein müſſe. 

Berlin. Von den jungen Türken, welche ſich 
bier mehrere Jahre den militairiſchen Stadien ge⸗ 
widmet haben und ſodann nach Konſtantinopel 
zurückgerufen wurden, erzählt man, daß ſie ſcharf 
und eigenthümlich das Erlebte auffaßten und eben 
ſo originell mündlich und ſchriftlich wiedergaben. 
Davon führt man folgendes Beiſpiel an: Sie 
machten vor zwei Jahren eine Vergnügungsreiſe 
in das Harzgebirge und dabei —— fie ſich einen 
Tag in Magdeburg auf. Bei ihrer Rückkehr gaben 
fie einem ihrer näheren Bekannten einige Be⸗ 
ſchreibungen aus ihrem An . das ſehr regel- 
mäßig geführt wurde, zum Beſten. Die Nach⸗ 
richten über Magdeburg ſchloſſen mit folgender 
originellen, aber den Türken und feinen Geſchmack 
ſehr bezeichnenden Anmerkung: „Auch wird hier 
in 9 — Fabriken eine Art Schmutz ge⸗ 
ſchaffen, der ganz dazu geeignet iſt, den beſten 
Kaffee ungenießbar zu machen.“ 

Oderberg, 23. März. (Voſſ. 3.) Der 
Waſſerſtand am hieſigen Oderpegel beträgt noch 
immer 12 Fuß 2 Zoll, eine außerordentliche Höhe. 
Die ganze Gegend iſt ein See. — Iſt das Win⸗ 
ter ⸗Eis auch vom Strome ſelbſt ortgegangen, 
fo liegt daſſelbe doch noch auf dem Lieper See 
und bildet eine zuſammenhän ende, ungeheure 
Schaale, welche noch bis jetzt Menſchen trägt und 
durch die letzten Nordweſt⸗ Stürme ganz au das 
jenſeitige Ufer getrieben iſt, ſich hier aber mit 
eh, diesen t ab beg eg nd Oder ge⸗ 
ehnt, dieſen ſtark beſchädigt, und ſi ellenweis 
hoch aufgethürmt hat. 

Köln, 20. März. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Fort⸗ 
führung der Rheiniſchen Eiſenbahn 95 die Slade 
iſt jetzt definitiv von Seiten des Staates be- 
ſtimmt und es ſteht nun der Ausführung nichts 
ve im Wege, welche, wie wir hoffen, noch in 
dieſem Frühjahr in Angriff genommen wird. Die 
e Ausſichten der Bonn⸗Kölner Eiſen⸗ 

ahn ⸗Aktionaire ſind, 1 5 man die Fahrpreife 
der letzten eos erhöht hat, bedeutend geſunken, 
indem die ktien jetzt nur 135 ſtehen und trotz 
aller Manipulationen der Speeulanten nicht in 
die Höhe gehen wollen. Aus dieſem raſchen 
Wechſel erſieht man, worauf dieſe Speculation 
eigentlich baſirt, und trotz aller dieſer Schwan⸗ 
kungen ſind die Berliner noch nicht klüger gewor⸗ 
den, indem ſich die Aufträge von dort immer mehr 
häufen. — In den letzten Tagen iſt hier wieder 
allgemein die Rede davon, daß das in unſerer 
Provinz ſtehende Armee⸗Corps mit einem aus 


den alten Provinzen wechſeln fell; aus welchen 
Gründen, können wir nicht angeben. 

Die Kölner Ztg. läßt ſich von der Nordſee 
chreiben: „Es ſcheint, als wenn im Laufe dieſes 
ahres die Sundkoll ngen. einer Entſchei⸗ 

dung näher gebracht werden ſollte. Am nachdrück⸗ 
lichſten ſcheinen die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika auftreten zu wollen und zu können, 
da fie weniger durch Rückſichten gebunden find, 
als die europäiſchen Mächte. Wir erſehen aus 
einem vor uns liegenden Pritvatſchreiben aus 
Waſhington vom 12. Febr., daß der Bericht des 
Staatsſekretairs Upſhur gegen den Sundzoll im 
ganzen Lande großen Anklang gefunden. Es iſt 
nun, nachdem alle Vorſtellungen zu Kopenhagen 
fruchtlos geblieben, ein Plan im Werke, den 
— Kauffahrern, welche Amerikaniſche Waaren 
nach der Oſtſee bringen, eine Bedeckung von 
Kriegs ſchiffen mitzugeben. Dieſe Kauffahrer ſollen 
durch den Sund fahren, ohne den Zoll zu erlegen, 
und es würde Aufgabe der Kriegsſchiffe fein, die⸗ 
ſelben gegen alle des Dänemarks in 
Schutz zu nehmen. Wird der Plan ausgeführt, 
und es ſcheint allerdings, daß dem ſo ſein werde, 
dann muß ſich Dänemark endlich ausſprechen. 
Von den in Ladung liegenden Schiffen ſind 2 nach 
Stettin, 5 nach St. Petersburg und 1 nach Stock⸗ 
holm beſtimmt; als begleitende Kriegsſchiffe nennt 
man das Linienſchiff Pennſplvania mit 120 Ka⸗ 
nonen, die Fregatte Raritan mit 60, die Fregatte 
Princeton mit 50, und die Briggs Trurton von 
16, und Porpoiſe von 12 Kanonen; alſo 5 Fahr⸗ 
euge mit 258 Stück Geſchütz. Den Oberbefehl 
fel Commodore Stewart erhalten. Die Beſorg⸗ 
niß vor weiteren Verwickelungen, welche leicht 
eintreten könnten, falls England ſich Dänemarks 
in dieſer Hinſicht annähme, ſcheint in den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht eben groß zu ſein. 

In der Umgegend von Athen iſt ein verſtei⸗ 
nerter Nachtwächter, eben im Begriffe, das Horn 
an den Mund zu ſetzen, ausgegraben worden. 
Man vermutbet, daß er aus dem Jahre 405 vor 
Thriſti Geburt herrühre, in welchem der Sparta⸗ 
ner Lyſander Athen einnahm. Zwei Deutſche 

hilologen ſtreiten ſich heftig darüber, ob der be⸗ 
55 te Nachtwächter die zehnte oder eilfte Stunde 
zödlaſen wollte. Ein Engländer hat aus der 
Miene des Verſteinerten den Schluß gezogen, er 
wollte Feuerlärm machen. 

(Heilmittel gegen die Waſſerſucht.) 
Der bekannte Arzt, Dr. König in Köln, beban- 
delte jüngſt einen Waſſerſüchtigen und beſchloß, 
den ſchwer Erkrankten, den keine andere Mittel 
mehr wu retten ſchienen, in Rückſprache mit meh⸗ 
reren Aerzten zu operiren. Die Operation war 

leich auf den folgenden Tag feſtgeſetzt. Die 

erzte erſtauten recht fehr, an dieſem Tage den 
zu Behandelnden geheilt zu finden. Er hatte am 


Gemahlin und Rudolph belauſcht — ſo wie der 


Vorabend eine Abkochung einer Pflanze getrunken, 


die man ihm aus dem Bergiſchen Hochlande ge⸗ 
ſchickt hatte, und zwar mit dem Bedeuten; daß 
fie dort ſchon vielfache Heilungen bewirkt habe. 
Natürlich haben die zugezogenen Aerzte gleich die 
Kräuter unterſucht, und der 0 Botaniker, 
Hofapotheker Sehlmeyer, hat fie als Carduns nu- 
tans, nickende Diſtel, beſtimmt. Zu wünſchen 
wäre, daß auch andere Aerzte und Kranke dieſes 
überall wachſende Mittel prüfen möchten, damit 
es ſich an manchem Leidenden bewähren nne. 


Theater. 

Am 20ſten v. M. fand die Vorſtellung des neuen 
ſogen. Schauſpiels von Dr. Frank: „Aus den Ge⸗ 
beimniffen von Paris“, zum Benefice für Dlle. 
H. Heyne, ſtatt. Das Haus war maͤßig beſetzt, alſo 
— batte Dlle. Heyne ganz gut gewählt: Auf den 
Werth des gewählten Stückes kommt es nemlich das 
bei nur zweiten Ortes an, fonft freilich wäre die 
Wahl des Stückes durch Dlle. Heyne vielleicht eben 
fo unbegreiflich, als Dr. Frank durch die Wahl grade 
diefer Epifode aus Sue's fo überreichem Buche uns 
unerklaͤrlich fein würde, wenn uns die förmlich unge⸗ 
ſchickte Behandlung des Stoffes nicht noch mehr hätte 
befremden müffen. Wenn dieſe Anſicht vielleicht ſcho⸗ 
nungslos gegen den ſonſt geſchickten, glücklichen Dra- 
matiker Dr. Frank erfiheinen mag, fo bitten wir Je⸗ 
dermann dringend, Sue's Buch und Frank's Schau⸗ 
ſpiel zur Hand zu nehmen, und dann ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden. Von einer „rheilweiſen Benutzung“ des 
Romanes??? des E. Sue kann bier gar nicht die 
Rede fein. Die gewählte Epiſode gehört dem Buche des 
letztern ganz weſentlich; die widrige Werderbtheit der Graͤ⸗ 
fin d'Orbigny und des Alfred oft wörtlich. — Die Namen 
finden wir hier und dort verändert, fo z. B. Almave da, 
Graf St. Remy, Brouillon iſt der Notar Jacques 
Ferrand, u. ſ. w. Warum? — iſt nicht wohl er⸗ 
klaͤrlich, noch weniger aber, aus welchem Grunde die 
ſichtbare Vorſebung des Buches: Rudolph — 
bier gar nicht erſcheint? Nur durch ihn werden d' Har⸗ 
ville's Entſchluß zum Selbſtmorde, nachdem er ſeine 
ar⸗ 
wahrhaft motivirt. An Ver⸗ 
t rbeit des Dr. Frank an wirk⸗ 
lichem Intereſſe ganz arm. Unter vielem Verfehlten 
ſtehet vielleicht der Advokat Brouillon — bier ein 

anz gemeiner Schurke — im Buche ein furchtbarer 

euchler und Verbrecher J. Ferrand -- am Unge⸗ 
chickteſten da. D'Harville“g Seelenleiden, ſeine Zwei⸗ 
fel, feine Monologe, ſeine Seufzer fheifen gar oft an 
das Langweilige, und was an der Frank'ſchen Arbeit 
etwa bis zum erträglich Gefeilten zu finden, das 
bat fie durch die bieſige Regie erhalten. Ein Reper⸗ 
toire-Stuͤck werden dieſe Gebeimniffe wohl nie wers 
den; — welcher Fleiß auch auf deren Darſtelung ver⸗ 
wendet worden ſein mag. 

Aber auch die Darſtelung hat uns nicht genügen 
mögen, — viel weniger befriedigen. Springer, 
ein durchaus reflektirender Darfteller, ein gebildeter 
Mann, konnte feinem Stoffe, ſichtbar, fo weni 2 
tereſſe abgewinnen, daß im 2ten Aufz. der II. Ybıp 
er unter feinen Seufzern förmlich zu verzagen ſchien. 
Dlle. Heyne's verſuchtes Ideal ſtreifte an Donstonis 


quiſe ernſte Bekehrun 
ſtoßen reich, iſt dieſe 


x 


und Langerweile. Herrn Grauert gelang der veraͤcht⸗ 
liche None eben fo wenig als der entſchiedene Ver⸗ 
brecher. Sein Organ iſt wohltönend, fo lange er dem⸗ 
ſelben nichts Ungebührliches anſinnet; allerdings aber 
iſt das wahrhaft Natürliche bei weitem ſchwieriger als 
fortwährender Pathos. Herr 2 war ungemein 
brav, und Die. Gaede weiß bereits Alles, was ſie zu 
thun hat, fo vollkommen, daß wir uns nicht erlauben, 
ihr zu rathen: was fie etwa zu laſſen haben möchte. 
Der Herzog v. Monbriſon, deſſen naive Jugend und 
Ehrenhaftigkeit wahrhaft intereſſiren, ſoll eigentlich von 
einer Dame dargeſtellt werden, ſeine Erſcheinung und 
das Spielen der fo weit überlegenen Marquiſe mit dem 
artigen Kinde — werden dadurch ungleich pikanter. 

——— — — — — — —U—ÿ—ẽ—ꝓ— — A— — — 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Komp. 
8 Morgens Mittags ] Abends 
ie Uhr. [ 2 Uhr. | 10 ubr. 


Barometer in „28. 339,47” \ 340,16 341,95“ 
Pariſer Linien .29.| 34233 34,1“ | 343,54 


auf 0 ö reduzirt. 630.1 343,29” } 341,02” | 341,097 
5 ter 28. ＋ 0,8% + 4,2% + 0,8° 
Thermometer (29. — 0,2% . 4.3% + 1,50 
nach Rsaumur. (30. + 1,7 [ 82° | 0, 


Daz Concert von Carl Zouffaint wird am nachſteu 
Dienftag, den 2ten April d. J, Abends 6 Uhr, im 
Saale des Schuͤtzenhauſes ſtattfinden. 

f Entbin dungen. 


Heute fruͤh 3 Uhr wurde meine liebe Frau von einem 
‚gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Torgelow, den 29ſten März 1844. 

8 Der Rendant Hoffmann, 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Schultz, von einem gefunden Mädchen, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden anzuzeigen. 

Swinemünde, den 28ſten Maͤrz 1844. 

W. Beilcke. 


Die heute Abend 92 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 

dung ſeiner lieben Frau Luiſe, geb. Siebenbürger, 

von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich, ſtatt jeder 

beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
der Prediger Berckenhagen. 


Alt⸗Damm, den 28ſten Maͤrz 1844. 

5 N t 

Heute Morgen 33 Uhr verſchied ſanft nach langen 
ſchweren Leiden mein Mann, der Koͤnigl. Lieutenant 
d. D. Johann Gottfried Bartſch, in einem Alter von 
50 Jahren. Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſondern Mel, 
dung Allen denen, welche dem Verſtorbenen bekannt 
und befreundet waren. a 

Naugard, den 28ſten März 1844. 


Die verwittwete Leutenant Bartſch, geb. Dürholz. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Sänger⸗Familie Nitzinger 


giebt morgen Dienſtag den Lten April eine Abend, un⸗ 


terbaftung im Saale zum goldenen Löwen in Alt⸗ 
Damm. Anfang 72 Uhr, 5 


Strobhuͤte und Blonden werden ſauber und gut ge⸗ 


waſchen bei W. Friedrich in Gartz a. d. O 


‘ 


. Berlin-Fraukfurter Bisenbahn . . 2... +. 


1 


Lichtbilder⸗Portraits, 


einzeln und in Gruppen, werden vom 2ten bis zum 
Aten d. M. täglich von Vormittags 9 bis Nachmit⸗ 


tags 4 Uhr angefertigt auf Men: Tornei (bei 
Stettin) Mo. 7 beim Lehrer . 
. Sioltenburg. 


Ich werde nicht jegt, ſondern erst in eiren 


ochen mein neues Lokal, Schulzenſtraße 


No. 341, beziehen, bis dahin ift mein Geſchäft no 
Fiſchmarkt No. 959. Eduard e 9 
Gerreide:Markt:Preife. 
Stettin, den 30. März 1844. 


Weizen, 2 Tbir. — far, dis 2 Thlr. 23 ge. 
Roggen, U . a | . 132 » 
Serie, — 3 Pr PER 3 
Hafer, — e e 
Erbſen, e, 0 


Fonds- und Geld- Cours. 


merlin. vom 30. März 1844. 


Staats-Sehuld-Scheiue 


Preuss. Engl. Oblirationen 30. 4 100 — 
Prämien-Scheine der Sechan dl. 9 893 — 
Kur- und Neumark. Schuldversebrelb: 31 991 987 
Berliner Stadt-Wbligationen 
Danziger do- in Tbeiten . “ 
Westpreuss. Pfangbrieſfſe 
Grossherzogl. Posensche Plaudbriein . . 
do. do. do. 
Vatprenusische do, 
Pommersch® do. 
Kur- uad Neumäckische do, 
Schlenische 


11 ne „. 


Gold al Mares . 
Friedrichsd“oorr Here cen 
Audere Goldmünzen ä 5 Tul. 
Disconto + 


Actien. 


Berlin-Potsdamer Eisenbahn 5 1671 — 
do. do. Prier.-Oblg . — 11037 
Magdeburg-Leipziger Klseuban ,. ze 91 
do, do, Prior. -Oblig. — 1083 
Berlin-Anhalt. Klsenb aha — 1154 
do. do. Prior. -Oblig .. — 1033 
Düsseld.-Eiberf. Eisenbabn . ........ % 


do. . ERROR N 
Rbeinische Eisenbahn. 5 
do. FFA ER 


do. do. Prior.-Obli g. . 
Ober-Beulenische Eisenbahn . . » +» + - os 
do. do. Litt, B. v. einge 
Berlio-Stettiner Fisenbahn Litt, A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Elnenbabn a 
Bresi.-Schwoldu.-Freiborger Kisenbabn, , 


2 
a 


Beilage zu No: 40 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 1. April 1844. 5 


Offizielle Bekanntmachungen. 

Bekanntmachung . 
Der Bidermeifter Zimmermann in Pölig beabſichtig', 
die Benutzung feiner ur Beiricdigung des eigenen Bes 
dürfniſſes angelegten Beckwindn ühle bei Pölitz für Mahl⸗ 
gäfte und deren Erweiterung durch Anlegung eines Weis 
ien⸗Mahlganges. Ein Jeder, der bierdurch eine Ge⸗ 
fäbrdung feiner Rechte fürchtet, wird hierdurch aufgefer⸗ 
ders, einen Widerſpauch binnen acht Boden präflufiyis 

ſcher Feiit bier anubringen. 
Stettin, den 27ſten Mär; 1834. 
Der Landrat v. Puttkammer. 


. . Bekannt mach un . > 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
vom Aften k. M. ab die mit unſeren Dampfwagenzügen 
bier und in Betlin ankommenden Fracht- und Eilgüter 
den reſp. Empfängern durch unſer Fuhrwerk werden in 
die Haͤuſcr gebracht werden und zwar bier gegen eine 
Vetgütigung don 1 fgr. pro Etnr. bei Duanritäten bie 
iu 5 Eine. incl., von 9 bf. bei Quantitäten bis zu 30 
Erar., und von 6 pf. bei Quamitäten von mehr als 
30 Eınr., von 6 far. pre Wispel Getreide, — in Beis 
lin gegen eine Vetgutigung von 1 far. pro Cint., wenn 
das But 10 Cent. nicht üderſteigt, von 9 pf. pro Erik. 
bei Quantitäten von 10 dis 50 Gtnr., und von 6 pf. 
pro Eint. bei Quantitäten über 50 Centner. 

Diejenigen reſp. Empfänger, welche von dieſer Ein⸗ 
richtung keinen Gebrauch machen, vielmehr die Güter 
durch eignes Fuhrwerk abtolen laſſen wollen, erſuchen 
wir, des hald bei unferen Gütet⸗Expeditionen hier und in 
Berlin Mittheilung zu machen. 

Auf geschehene Anmeldung der reſp. Abſender bei 
unferen Gͤͤter⸗Expeditionen werden übrigens hier und in 
Berlin die zu vetſendenden Güter gegen obige Verguͤti⸗ 
gung aus den Haͤuſern abacholı werden. 

Stettin, den 20ſten März 1844. 

Das Direktorium 
der BerlineSreitiner Eiſendahn⸗Geſellſchaft. 
Bitte. Kutſcher. Ebeling. 


Befanntmadung. 

Die GeneralsDerfommlung der Aktionaire der Ritter⸗ 
schaftlichen Privat- Bank von Pommern wird befims 
mungtmäßig auch in dieſem Jabre am 

Zöſlen Avril, Vormittags 10 Uhr, 
bierſelbſt Statt finden. 

Indem ich die geehrten Herren Theilnehmer hietvon 
in Keuntniß ſaze und fie zum lahlreichen Beſuche der 
Derfammlung ergebenft einlade, erlaube ich mir zugleich 
auf den von der Genttal⸗Berſammlung am 25 ſten April 
1836 gefaßten Beſchluß aufmerkſam zu machen, wonach 
alle an die Vetſammlung gelangenden Vortraͤge ſpaͤte⸗ 
bent 14 Tage vor Anfang derfelben an das Cutatorſum 
der Bank eingereicht werden müſſen. 

denſo etmangele ich nicht, den von der General⸗ 
Versammlung am 26 fen April 1839 gefakten Beſchluß: 
ad 4. daß zur Vermeidung einer verjögerten Eröffs 
zung der Verſammlung die zu derſelden erſcheinenden 

Aktionaire Nachmittags zuvor in dem Lokale der Bank 


— — 


— — 2 — 
und tie auswärts jurelfenden und etwa zu fpät ans 
kommenden eine halbe Stunde vor der — an nung 
der Verſammlung beſtimmten Zeit in dem Berfamms 
lunzésLekale vor dem da ſeldſt anpe ſenden Syndicus 
ibce Legitimation führen und ihre Stimwkarte in Ems 
Pi eheissen Beridfihtigung in € b 

ur geneigten Berückſichtigung in Erinnerung zu bringen. 

. Selin, den 20ſten Man 1944. \ 8 
Der Praͤſident des Curatorii der Rittetſchaftlichen 

Private Bank von Pommern. 
(geil.) O. v. Dewitz. 


Sicherheits⸗Ppolizei. 
Steckbrief. 

Die nachſtehend naͤber bezeichnete underchelichte Aue 
guite Altenburg iA wegen Landſſreicherei don Maugard 
bierber_gemiefen, aber nicht angekommen. Es wird er⸗ 
ſucht, fie per Transpolt herbringen zu laſſen, wenn fie 
angetroffen wird. 

Ueckermünde, den 19ten Mar 1844. 


. Die Inſpektion der Laudarmen⸗ Anſtalt. 
Signalement. Familien⸗Name, Altenburg; Vor⸗ 
name, Auguste; Geburtsort, Rienow bei Lader; Auf, 
enıhalısort, Ccoſſinz Religion, evangeliſch; Alter, 20 
Jabre; Größe, „Fuß 9 Zoll; Haare, braun, mehr 
blond; Stirn, boch; Augenbraunen, braun; Augen, grau; 
ese ſpie Mund, mittel; Zähne, gut; Kinn, und; 
Geſichtebildung, breit; Geſichtsfarbe, gefund; Geſtalt, 
klein; Sr rache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: auf 
dem Knoͤchel des rechten Armes eine Narbe 
uerariſche und Bunft= Anzeigen, 
Bei Fr. L. Levin in Elding iſt erſchienen und m 
allen Buchhandlungen, in Stettin in der Unterzeichne⸗ 
ten, vorraͤthig: 
Betrachtungen über die Richtung 
der oͤſtlichen Eiſenbahn 
d deren Einfluß auf das geiſtige und i 
er. Wobl der weg Pra Vr e 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Im Verlage von Joh, Tonr. Mücken jan. j 
Melon iR b. een erschienene e 13 
Walker, Wilhelm (penf. Inſtitutsgaͤrt⸗ 
ner von Hohenheim), die Erziehung 
der Obſtbaume und Dr Wi 
2 lung bis ins hohe Alter. Nach 
jährigen Erfahrungen verfaßt. Mit 
14 Holzſchnitten. 8. geh. 124 for. 
e Buch p Pr 
Niealaischen Buch- u. Papierh 
iy Stettin. Eur, Saale, hdig. 
fo wie in allen ubrigen Buchhandlungen. 


Subhaſtatione n. 


Reſubhaſtation. 

Von dem von Kattſchen Patrimonjalgerichte zu Fin⸗ 
fenwalbe 2c. fol das im Dorfe Kyowsibal sub No. 39 
belegene, den Gaſtwirth Joachim Heinrich Steinbeckſchen 
Eheleuten gehörige, zu Erboachttechten beſeſſene Etabliſ⸗ 
ſement, abgefhägt zu 2519 Thlr. 22 far. 6 pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur des Landrichtets Ramm ju Stettin einiuſehen⸗ 
den Taxe, da der Adjudſkator die Kaufgelder nicht et⸗ 
legt hat, am iſten Juli c., Vormittags 11 Uhr, im 
Gerichtszimmer zu Finkenwalde teſubhaſtirt werden. 


n Notbwendiger Verkauf. 

Das vor einem Jahre in Ueckermünde erbaute, im 
bieſigen . liegende und nebft Inventarium auf 
12,856 Thlr. 28 far. 8 pf. abgeſchaͤtzte Barkſchiff Pal 
las von 224 Normallaſten, ſoll Theilungshalber am 

gten Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Beilbrief, Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen werk⸗ 
taglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Swinemuͤnde, den 20ſten Maͤrz 1844. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 5 

Von dem Königlichen See- und Handelsgerichte zu 
Stettin ſoll das auf der Oder an der Baumbruͤcke lie⸗ 
gende Brig ſchiff „Thetis“ nebſt Zubebör, abgeſchaͤtzt 
auf 8970 Thlr., zufolge der nebſt Beilbrief und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzufebenden Taxe 

am 23ſten April d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle in notywendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Zugleich werden alle unbes 
kannten Schiffsglaͤubiger aufgefordert, ſich bei Ver⸗ 
meidung der Praͤkluſton ſpaͤteſtens in dieſem Termine 
zu melden. ; 


Auktionen. 
Auktion. 


Donnerſtag den 11ten April e., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf dem erſten Boden des Woll⸗Magazins No. 1 
der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank 
446 Stück trockene Buenos⸗Ayres Haͤute, 

950 Stück trockene Calcutta⸗Häute, in 5 Packen, 
und darauf im Speicher No. 50 D, Remiſe No. 2: 

200 Stück gefalgene Buenos, Ayres-Häute in Kiffen, 

130 Stuck trocken geſalzene desgleichen, 

300 Sthd trocken geſalzene Mauritius-Häute, 
. den Maͤkler Herrn Büttner in Auktion verkauft 
werden. 


Auktion äber Conditorei⸗Waaren. 
Mittwoch den Iten April c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Rodenberg No. 328: 
Conditorei Waarxen aller und jeder Art 
egen ſofortige baare Zahlung öffentlich verkauft wer⸗ 
en. 8 Rei s le A. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in nter Betriebe ſtehendes Deſiillations⸗Ges⸗ 
ſchaͤft iſt neb u Als gehörigen 

ien gefü 
C. No. 30 im Königl. Inzelligen⸗Comtolr abgeben. 


Ich beabſichtige, meine Grundſluͤcke auf der großen 
Laſtadie, im Zachariasgange, beſtebend 
a) in einem Gartenplatze von circa 16,500 [F. Flaͤ⸗ 
chen⸗Inbhalt, N 
b) einem Remiſenplatze, theilweiſe bebaut, mit einem 
Flaͤchen⸗Inhalte von circa 7509 OF. und von dem 
Garten nur durch den Gang getrennt, 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Die näheren N ſind bei mir zu 
erfabren. J. Schmidt, ar. Laſtadie No. 220. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Wir empfingen ſo eben eine große Aus⸗ 
wahl g ſchmackvoller Umſchlagetücher, 
ſo wie Seidenſtoffe in allen Nuancen, 
unter denen wir zu auffallend billigen Prei⸗ 


ſen ſchwarze Taffetas empfehlen. 
Gebruͤder Wal d. 


Die Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
von 
E. Hochgraͤff, 
Frauenſtraße Ne. , 

empfiehlt ihr reich aſſorkirtes Lager aller in ibr Fach 
einſchlagender Artikel, welche auf das Sauberſte und 
Dauerhafteſte gearbeitet, ſo wie ein großes Lager von 

Damen⸗Gummi- Schuhen and Kaloſchen 
mit Lederſohlen, Dresdener und eigener Fabrik, und 


erren⸗Stiefel⸗Lager 
zu Piligen aber feſten Preiſen. 

Da ich mein Waaren⸗Lager von Damenſchuhen 
wieder voͤllig aſſortirt habe, ſo empfehle ich 1 
ten Damen als beſonders preiswürdig: Wiener Leder⸗ 
und feine Laſting⸗Schuhe mit Band a Paar 271 far., 
feine Kalblederne a Paar 274 und 25 fgr., feine ar 
ſting⸗Kamaſchen⸗Stiefel a Paar 1 Thlr. 12} fgr., Rufe 
ſiſche Laſting⸗ und Lederſchute, fo wie auch Kaloſchen 
und alle andere Sorten Schuhe zu den bekannten 
billigen Preiſen. F. Milſtreich, Fuhrſtr. No. 852. 


— — 
— 


N ere ee 
. Den Empfang von den ſchnell vergriffenen? 
1 br. Camlotts zeigen wir hiermit — ch an 2 
und verkaufen die Elle, um mehreren Abſatz zu 
bezwecken, von 7 far. an, fo wie auch Überhaupt * 
unfere ſuͤmmtlichen Manufaktur Waaren, verkau⸗ 2 
en wir zu unglaublich billigen Preiſen. 
Von den beliebten feinen Glacc⸗Handſchuben 
in allen Farben haben wir neue Sendung erhal; 
ten, ſo wie auch kurze und lange 
Fr Dänifhe Nachthandſchube = 
ve Conſervirung der Haut, verkaufen wir, um? 
chnell damit zu räumen, zu ungemein billigen $ 
Preiſen. D. Steinberg & Co., 
f Haupt Cattun » Niederlage. 2 
I eee 


Eine Sendung Bettfedern babe ich erhalten, die ich 


zu bedeutend beruntergeſetzten Preiſen verkaufe. 
David Saliger, Breiteſtr. No. 362. 


— 


„ rereereee ee 
„„. 


2 1 3 5 451 
eidene, Wollen⸗ und Moden⸗ 


© Waaren⸗Lager “= 
® von 755 
Heinrich weisz, 


Frauenſtr. No. 875, am Neuenmarkt, 55 
zeigt den Empfang des größten Theis r 
les feiner Nouveautés für dieſes 7 
Frühjahr an und erlaube ich mit SE 
darauf aufmerkſam zu machen und 8 
Fals beſonders ſchoͤn hervorzuheben: 78 
: Umschlagetücher,; die al- 
lerneueſten Pariſer Fabrikate in 82 
Halb⸗Tapis und Ganz⸗Tapis, wiß, 3 
ſchwarz und couleurt, eilf bis zwölf & 
Viertel groß, zu den Preiſen von 78 
7 40 Thlr. und darüber. 2525 


BERER 


Schwarze seid. Zeuche, & 
Taffet, Satin de Chine, Poun® 
de Soie, moire, rayé u. fagonne, & 
zu allen Preiſen. 

Couleurte seid. Zeuche, & 
die neueſten fagonnirten und moi⸗ & 
rirten Stoffe, @uadrille, Rayé 
quadrille, Rayé chine, Raye 895 
satine, Cameleons u. dgl. m. = 

Wollene Kleiderstoffe & 
jeder Art, als Crepe 2 
Crepe de Londre, Satin perle, 
Poil de cheyre, Valenzin, Ca- & 
chemire, gewirkt und bedruckt, fo n 


e e e e ee e ee 
® 


Westen, die neueften Parifer 
und Londoner Produkte in Sams 
met, Seide, Cachemire, Pique, 

B Metallique und Balenzia. 


Schließlich erlaube ich mir noch mein 8 
3 Lager der neueſten Möbel-Damaſte & 
und Möoͤbel⸗Cattune jeder Art beſtens 
82 zu empfehlen. Heinrich Weisz. 


(ie) 
EINE 


Lager von 
25 U aruımenzeugen 6 

iſt durch mehrere neue Sendungen 
Sause beſte aſſortirt, und empfehlen & 


YMouſſeline und bedruckte Glanz⸗Cat⸗ 
tune in außerordentlich ſchoͤnen Mu- G 


SS 808 
* 2 2 2 
Electrieitäts-Ablel 
\ von Graham et Co. in London, 
in Form von Amuletten zu tragen, gegen Rheumatis⸗ 
men und Nervenleiden, find a 10 fgr. pr. Stück wie⸗ 
der angekommen in der Hauptniederlage bei 


Ferd. Müller & Comp., 


in Stettin im Börsengebäude. 


R I SIE Enz zo BITTE STEINE n nz ze zn 
2 Möbel- und Gardinenſtoffe 4 
X empfingen in reicher Auswahl zu außergewöhnlich 
* billigen Preiſen J. Leſſer et Co. 2 


„ęuL⸗“n• 4 4 4 4 4 „ „ „ „ DE ESS en 
2 “ ; 


Fr eee K 
2 5 Direkt von Paris 1 
z empfingen wir die neueſten wollenen Umſchlage⸗ $ 
* Tuͤcher, fo wie Barröge⸗Tucher und dergleichen # 
2 Sbawls, ſeidene Zeuge in klein carrirt, groß car 2 
z rirt und geſtreift in großer Auswahl. 

4 J. Leſſer et Co. 
Nee b d d e eee e eee 
N π⏑‚⏑⏑οτ⏑οτ‚⏑‚f7⏑]‚⁰ NN eee 
: Gemalte Rouleaux, fo wie weiße und couleurte : 
2 Rouleaux⸗Zeuge in allen Breiten empfehlen billigſt : 
5 Piorkowsky & Comp., 2 
2 Kohlmarkt No. 622. 2 
NI tee 


Delicate Teltauer Rübchen 


„. 


bei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


licateß⸗Heri Mandel 1 ſgr. bei . 
Deen eech b. n rb Mö, 66 


EU änsverkanf 
wegen sänzlicher Aufgabe 
2 des Ota Geschäfts 7 
2 . er 2 
Tuch- Handlung: 
2 N von 2 
* mm 2 
Seelig Moses, : 
* * 
: Heumarkt No. 27. 1 
* Die Vorraͤthe meines Tuchlagers will ich wegen? 
x gänzlicher Aufgabe desſelben räumen. Um dies 


2 moͤglichſt ſchnell bewerkſtelligen zu konnen, verkaufe? 
Z ich dieſelben, beſtehend in extrafeinen Wie- 
Z derlündischen, feinen, mittel und: 
Zordinairen Tuchen, Düffel, Sibe- : 
zrienne, Coiting, Buckskins, Wiesten- 2 
stoffe in Wolle, Seide, Piqud und! 
Sammet in den modernſten und gangbarften ? 
2 Farben und Muſtern, zu und unter den Einkaufs⸗ 
1 preiſen. 5 
2. WMWenn ich, wie dies bei den fogenannten, 
F jetzt in Maſſe vorkommenden Aus verkaͤufen ans 
Z noncirt wird, keinesweges aber geſchieht, nicht zur? 
2 Haͤlfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen ver⸗ 2 
2 ſpreche, fo iſt die Urſache hiervon, daß mein Las 2 
2 ger nur in durchaus reeller tadelfreier — 
: Waare, wofür das mir ſtets in fo reichlichem? 
2 Maße zu Theil gewordene Vertrauen buͤrgt, be⸗? 
2 ſteht, und nicht durch eigens dazu gemachte An- 2 
? kaufe von ſchlechten, feblerbaften Waaren zuſam⸗ ? 
2 mengeſetzt iſt und ergaͤnzt wird. 8 x 

Ich werde den guten Ruf meiner Handlung ? 
auch während des Ausverkaufs zu erhalten mi 3 
beftreben und lade ein ſchaͤtzbares Publikum zu? 
recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. 2 

Der Verkauf geſchieht nur ge en gleich baare 

ahlung und zu unbedingt feſten Preiſen. 

Seelig Moſes. 

Ich bin auch geneigt, mein Geſchaͤft unter ? 
2 vortbeilhaften Bedingungen aus freier Hand zu ® 
z verkaufen. 1 
eee eee 


rühjahrs⸗Huͤte für Damen, neueſte und geſchmack⸗ 
volle —. Lee A. e 
Tapeten, Borden und Plafonds 
erhielt ich die neueſten Deſſeins in großer Auswahl und 


empfehle ſolche zu billigen, doch feſten Preiſen. 
. E Kettwig, eme No. 686. 


| Dupuytrensche Pomade. 


“werke: 


Herr 
„%%% 


Dieſer Balfam iſt eine Zuſammenſetzung anregender 


nabrhafter Säfte, und feine Eigenſchaft iſt, das Aus⸗ 
fallen der Haare zu verhindern, indem er der Kopfhaut 
eine kraftige Subſtanz mittheilt und zugleich den Wachs⸗ 
thum der Paare befördert; a Topf 1 Tbaler bet 

08. 7 % Auguſt Heſfe. 


et Fliekheringe bei 
Bu Schneider 


„% „%%% 6644444 eee eeeeeeseeessessee 
Direkt aus Paris 
empfing die erſte Sendung 
Sonnenschirme, Douarriers u. Knicker 
J. C. Piorkowsky. 


EEE TITTEN rr „„ „es 


1 „„ „„ 


„e rr 
Frühjahrs- Hüte, 
das Neueſte was erſchienen, empfieblt 
J. C. Piorkowsky. 

eee ee 
eee rr 

Gardinen» und Moͤbelſtoffe nebſt dazu gehoren 2 
: den Garnirungen empfehlen in groͤßter Auswahl x 
7 zu den billigſten Preiſen 
Piorkowsky & Comp, 

Kohlmarkt No. 62². 


X Nene re + 


Sprit-Gas-Kronenleuchter 


Kronen: und Wandleuchter zu Lichten mit und ohne 
Glasbehang, in den verſchiedenſten neuen Muſtern, 
empfeble ich zu den billigſten Preiſen. 

Deplanque, Holze⸗Bronze⸗Fabrikant. 


Quer- und Pfeiler⸗Spiegel 
in echt vergoldeten Baroque⸗Rahmen in den neue⸗ 
ſten Muſtern und dazu gehörige Conſoltiſche mit 
Marmorplatten habe ich in Auswahl zu den billigften 
Preiſen vorräthig. Deplanque, 
Holz⸗Bronce⸗ Fabrikant. 
pr Das Stettiner £ 
Min bol ag a in, 
kleine Domftrafie No. 781 

empfiehlt ſich mit feinem aufs Volfändigke verſehenen 
Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren cinem 
geehrten hiefigen und auswättigen Publikum gan erge⸗ 
benſt, und verſpricht bei teellfter Bedienung die moͤglichſt 
billigſten Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſlellungen 
aller. Art angenommen und prompt, ausgefuͤhrt. 


— 


Mahagony und birfene Fourniere, 
Mn. erſteren gewundene Eck Saulen und Verzierungs⸗ 
eiten, find Roſengarten No. 303 eingefandt und da, 
ſelbſt, fo wie mahagony Holzer in Bohlen und Stuͤcken, 
billigſt zu haben. Freyſchmidt. 

E Tapeten und Borten j 
erhielten wir eine neue Sendung und iſt dadurch unſer 
Lager in feinern, mittlern und ordinairen Sorten au 
das Vollſtändigſte aſſortirt. Wir empfehlen ſolche zu 
billigen, aber feſten Preifen. Elfaſſer & Sohn. 


Wegen Aufgabe eines Gartens find einige edle Obſt⸗ 
bent vorzuͤ lic großbeerige Stachelbeerſtrauche, Ro; 
ſenſtoͤcke und ſchoͤner Buchsbaum, verkäuflich Frauen- 
ſtraße No. 908. er 

Runfelrübenfaamen biffigft bei 
ze Rudı Chr. Gribel, Oderſtraße No. 11. 


4 ,j˖,ẽjl=& 
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Umſchlagetücher : 


und die neueſten Srühjabrö«Kteiberftoffe 
⁊ em i öfter Auswa irekt von Paris 2 
gr * Gun Ad. Toepffer & Co. 2 


et eee 
— — 


364% 


Oamen⸗Scheitel in neueſter Pariſer Fagon bei 
D. Nehmer & Comp., 
Coiffeurs de Paris. 
Aechte Moorrüben-Bonbons, 
wider den Huſten empfehlenswertb, offerirt 
Wilbelm Fachndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
. — 


Feinſte Hallesche Stärke und bestes Dop- 
pel-Neublau empfiebit Billigft 
Wilhelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Feinſte Tiſchbutter 7 und 8 fgr., Kochbutter, feh 
fett, 5 fgr., bei 10 Mrd. Biliger, ki at 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
ein gemahlener Duͤnger⸗Gips iſt in beliebiger Quan ⸗ 
titaͤt billigſt zu haben bei Carl Auguſt Schulze. 
VBarinas⸗ Can aſter 
zu 10 for. pr. Pfd. 
verkaufe ich von jetzt ab auch einzelne Rollen. 
Louis Sauvage, Frauenſtr. No. 904. 


b Pflaumen⸗Mus, 
a Pfd. 3 ſgre, ſüß und fchön ſchmeckend, bei 
Julius Lebmann & Comp, 
an der Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Feinſte Tiſchbutter erhalte ich faſt taͤglich 
friſch, auch gute Kochbutter iſt befländig in 
bedeutender Auswahl, ſowohl ausgeſtochen 
als in beliebigen Faͤſſern, zu den billigſten 
Preiſen bei Julius Lehmann, 

am Bollwerk im Budenhauſe. 


Bielefelder Roman. Cement, 

welcher von dem Vereine zur Beförderung des Ge- 
werbefleisses- in Preussen zu Berlin auf Grund 
einer dreijärigen Prüfung als der beste hydrauli. 
© Cement anerkannt ist, verkaufen zu einem 

sehr billigen Preise - Er 

H. Grawitz & Comp. in Stettin, 

Krautmarkt No. 1056. 


Echt Franzöſiſche Roſenpomade a Loth 1 far. 
D. Nehmer & Co., Coiffeurs de Paris, 
Roßmarkt No. 698. 
2 Cigarren. 
La Flora de Habana in Körben, La 
Silva und feinſte leichte La Fama, 
a 15 Thlr. pr. Mille, 6 ſgr. pr. Dtzd., 
feine leichte Trabucos Pintados, 
ſuper feine Domingo Habanna, 
werden ſtets abgelagert vorraͤthig gehalten 
in der l 
Cigarren⸗ Handlung, 
Kohlmarkt No. 613, unter den 3 Stiepen. 


Schöne friſche Butter a Pfd. 5 ſgr., 
bei Quantitäten billiger, feine a 6 ſgr. und 
feinſte Tiſchbutter a 7—74 fgr., rein und 
kraͤftig ſchmeckende Caffee's a 5, 6, 7 und 8 far, 
feinſte Raffinade in Broden a 53—54 far, vor 
züglich ſchoͤne Pflaumen, fo wie ſammtliche Mate⸗ 
rial⸗Waaren billigſt bei 


Wißelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhoſe. 


Reis. guter Qualität, a Pfd. 2 gr., offerirt 
Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Feine Rums, a Flaſche 20, 15 und 
10 ſgr., feine Arracs a Flaſche 15 far. 
und 20 ſgr., feinſter Kugel⸗Thee a Pfd. 
13 Thlr., feine Raffinade a: Pfd. 5 ſor., 
fo wie alle übrigen Material⸗Waaren in bes 
ſter Qualität zu den billigſten Preiſen bei 

Julius Lehmann & Comp., 
Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


cEchte Oranienburger Soda⸗Seife, EU - 
a Pfd. 43 ſgr., in 3. Pfd., 1. Pfd., 2. Pfd. und 
. Pfd. ⸗Tafeln, i 
= für 1 Thlr. 7 Pfd. 
Auch friſche Koch⸗ und Tiſchbutter, à Pfd. 5, 54, 
6, 7, 8 ſgr., fo wie alle Material⸗Waaren billigſt bei 
Carl Ortmeyer, 


Bau- und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 477. 


Wir haben cine Parthie alter Eisenbände billig 
abzulasson;; Schindler & Muetzell, 
Mittwochste. No. 1075. 


Im biefigen ſtaͤdtiſchen Arbeitöbanfe iſt ein bedeuten⸗ 
des Quantum gut geſponnenes Flächſen⸗ und Heeden⸗ 
em vom b en Material, zu diverſen Preiſen zu 

am, 7 1 


Holländiſchen Süßmilchskäſe a Pfund 
6 fgr., in Broden a Pfd. 5 ſor., bei 
f Julius Lehmann & Comp., 
15 Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Türkiſchen Taback in Blaſen, fo wie Natchitoches 
Schnupftaback in Original⸗Flaſchen und ausgewogen 
empfiehlt C. F. Mäntzel, Schubfir. No. Tal, 

dem Schauſpielhauſe gegenüber. 
m 


Die ächten Moorrüben, Bonbons, a Pfd 12 fgr., 
größe Wollweberſtraße No 507. 
Neuen Rigaer Kron-Säe-Leinsaamen in Original- 
Tonnen und ausgemessen billigst bei * 
W. Ko % Co., Breitestr. No. 390. 


Ver miet bungen. 
Drei Gelttidebzden find ſekort billig zu vermiethen 
im Haufe No. 1070, Heine Oderſtraße und Bollwerk. 
In der beſten Gegend der Stadt iſt ein Unterquar⸗ 
tier, welches ſich — Laden eignet, nebſt Wohnung zu 
Jobannis oder 2 ichaelis d. J. zu vermiethen. A reſ⸗ 
ſen unter A. Z. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Moͤnchenſtr. No. 459 iſt 1 Wohnkeller zu vermiethen. 


Zwei freundliche aneinanderbängende Zimmer, wovon 
nöthigenfalfe auch eins moͤblirt werden kann, ſteben ge⸗ 
theilt oder auch im Ganzen vom töten April ab zur 
Mermietbung frei. Näberes Schulzen⸗ und Königs 
ſtraßen Ecke No. 180, 2 Treppen hoch, zu erfragen. 

Die zweite Etage, Bollwerk No. 6, aus 5 heizbaren 

immern nebſt ſonſtigem Zubehoͤr beſtehend, iſt zu Jo⸗ 
Fans d. J. zu vermiethen. A. C. Schöning. 


Rosengarten No. 297 it die te und ate Etage ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. a 

Große Wollweberſtraße No. 503 iſt die Lte Etage, 
beſtehend aus 3-4 Stuben nebſt Zubeboͤr, zum ſſten 
Juli zu vermietben. 

Schiffsbaulaſtadie No. 39 iſt die zte Etage an einen 
ae Miber zu uberlaſſen. J. C. F. Kühl. 

Paradeplatz No. 533 iſt die bel Etage, beſtebend in 
5 Stuben, Kammern, Küche, Speifefammer, Keller 
und Zubehör, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

Einige Sommerwobhnungen 

find billig zu vermietben bei Hubert in Bredow. 


Schulzenſtraße No. 340 iſt zum ſſten April ein 
W Geſchaͤft paſſender Laden zu vermiethen. 
Eine Stube mit Möbeln iſt an einen rubigen Mie⸗ 
de Reifſchlaͤgerſtraße No. 134 zu vermiethen. 


Am Neuenmarkt No. 874, 1 Treppe boch, iſt eine 
möblirte Stube mit freundlicher Ausſicht an einen 
einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt. 2 

Schulzenſtraße No. 340 iſt in der Aen Etage eine 
möblirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 861—62, 2 Treppen hoch, iſt ſo⸗ 
Netz eine möblirte Stube nebſt et 5 x 
miethen. \ 


Wobnungs:Veränderungen, 


Vom Affen April ab if meine Wohnung Louiſen⸗ 
ſtraße No. 737, parterre. 


©. Rückforth, Vergolder. 
2 936+096+936.+ 936 +036+036+ 236996+ 925:926:025 & 
Der Reg. Graveur C. S. Krumſiegs 
Ssen. zeigt biermit an, daß er feine Wohnung 8 


93 


© yon der Frauenſtraße No. 920 nach dem 
8 ollenthor No. 936 


Sverlegt bat und empflehlt ſich zur Anfertigun 

Saller Sorten Petſchafte, Stempel, Schablonen 85 

Szu den billigſten Preiſen. 

2 Stettin, den liſen April 1844. 

8 C. S Krumſieg sen,, 

S Bollentbor No. 936, nahe der Hübnerdeinerſtraße. S 

* 036+936+986+936 + 936 930-9393096 ˙930˙90 + 
8 


N = 
Vom tſten März ab iſt meine Wohnung und 
Werkſtatte ’ 9 5 


Pelzerſtraße No. 802. 


A. Beschoren, Drechsler. 


Meinen geehrten Tiſchgaͤngern mache ich hierdurch 
800 geborſamſt bekannt, daß vom [ſten April meine 

ohnung Breiteſtraße No. 372, in der Iten Etage, 
iſt. Auch koͤnnen noch mehrere Herren an meinem 
Mittagstiſche Theil nehmen. Außer dem Hauſe wird 
die Portion zu 3 und 4 fgr. verabreicht. 

Stettin, den 26ſten März 1844. 

Bees ko w. 


Meine Wohnung ist jetzt 
Fischmarkt No. 1083, 2 Treppen hoch. 
Mein Comptoir bleibt =. 
grosse Oderstrasse No. 68. 
f P. W. Bette. 


mn Comptoir von Friedrich 
Nebenhäuser ist Rödenberg 
No. 324. . N 


— 

Vom tſten k. M. ab wohne ich große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 558, im unterm Stockwerke des Partikulier 
Maͤderſchen Hauſes, und findet dort bereits an jenem 
Tage von 12 Uhr ab der Milchverkauf ſtatt. 

tettin, den 29ſten Maͤrz 1844. 
Johanne Hecker, geb, Heſſenland. 
Das Comptoir von 
E. Wendt & Co. 
befindet sich im Hause gr. Oderstrasse Ne, 1. 


Die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung na 
‚dem Haufe Speiherfiraße No. 72 verlegt babe. 2 
George Schoeneberg. 
Ich wohne vom Aften April c. in der großen Ritter⸗ 
ſtraße No. 1180 a, Dr. Schuͤtzmannsky. 


6•9 86996 •996·90 


* „„ eee e DE ee * 
: Geit beute, den Affen April, habe ich meine Re⸗ 2 
2 ſtauration zum Billard e der Pelzerſtraße ? 
2 nach der Mittwoch⸗ und leinen Oderſtraßen. Ecke : 
2 No. 1065 verlegt. Dem geehrten Yublifo dieſe ? 
2 geborfamfte Anzeige mit der Bitte um recht zahl- ? 
: reichen Zuſpruch. Auch bier werde ich meine ver 2 
7 ſchiedenen Biere und Speiſen in bekannter Güte 


$ verabreichen. H. Brandes. 7 
* dees lee 


Dienſt : und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Junge Mädchen, welche im Hutmachen geübt find, 
d fortwaͤhrende Befchd * 

A —— 3 ftigung Dönchenftraße 
Ein ordentlicher Knabe, der Luft hat Kupferſchmidt 


zu werden, kann bei mir eintreten. 
W. Staewen. 


Eine gute Kinderfrau findet ſogleich ein Unterkom⸗ 
men und kann ſich deshalb beim Gaſtwirth Herrn 
Wach melden 8 

Ein Knabe geſitteter Eltern, der Luſt hat die Hand⸗ 
ſchubmacher⸗Profeſſion gr erlernen, findet Unterkom⸗ 
men beim Handſchubma er⸗Meiſter Knoblauch, Gra⸗ 
pengießerſtraße Ne. 101 

Handlun sgebülfen und Lebrlinge, fo. wie ein Lehrer 
der depp. Stalienifhen Buchhaltung weden nachge⸗ 
wieſen im Adreß,, Commiſſtons- und Berforgungs- 
Comptoir, große Domſtraße Ro. 679. 

Ein Lünhograph und ein Ereindruder, im Schriftfache 
(aravirier und Federmaniet) geübt, erhalten in Kiew in 
Süd⸗ Rußland (unweit des ſchwarzen Mectes) Engage⸗ 


ment durch 
Prut et Co., Litbographen in Stettin. 
Eine Amme, die von ihrer bisherigen, Heriſchaft ſehr 


empfoblen wird, in wegen Ablebens des Kindes unnöthig. 


geworden, und ſucht einen neuen Dienſt. 
’ Bine Auskunft Schubſtraße No. 141, 2 Treppen 
och. 
Ein Knabe, welcher Luft hat die Malerei 
findet da ——— ur je: 
W. Schultze, Maler, Heiligeſteiſiſtraße No. 208. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 


um den Befehlen eines hochgeehrten Publikums in: 
jeder Hinſicht zu dem bevorfichenden Sherfep achten 
men zu können, werde ich mit einer ausgezeichneten 
Auswahl der ſchönſten und beliebtefien Blumen zum 
Mittwoch den Zien April bier eintreffen und wird die⸗ 
fer Transport, bei weitem zahlreicher und mannigfaltis 
ger als die früheren fein. Mein Stand iſt wie immer 


vor der Boͤrſe und bitte um er en Zuſpruch. 
W. Ley, Künſtgaͤrtner aus Berlin. 


—— © 
> Vertraits in bunten Streiden und in Paſtell von 
35 Tür und Silbouetten von 10—15 gr. fertigt 
Aug Götze, Portrait⸗Maler auf Berlin, 
Stettin, Königsstraße, goldene Kugel, 2 Treppen hoch 


Die noch vom vorig. Fabre und früher ruͤckſtaͤndigen 
Forderungen bitte ich bis zum iſten Mai d. J. einzu⸗ 
zahlen, oder ſich mit mir darüber, berechnen, da ich 
ſpaͤterbin gezwungen wäre, gerichtlich einzuſchreiten. 

Stettin, den Iften April 1944. j 
J. P. Degner. 

In meinem am Bollwerk No. 1093 belegenen Hauſe 
beabſichtige ich mehrere Läden, welche zum Affen Mai 
d. J. bezogen werden konnen, ausbrechen zu laſſen. 
Selbſtmietber, welche darauf reflektiren, wollen ſich ge⸗ 


faͤlligſt bald melden bei N 
G. F. Knappe, Neuetief No. 1065. 


Ein tüchtiges Arbeitspferd wird zu kaufen gefucht, 
* im Comptoir der Walzmühle, Speicherſtraße 


> Seebad Anzeige : 
Um bei der großen Frequenz der Stebaͤder zu Die 
venow dem Mangel an Wohnungen abzuhelfen, ſind 
in den benachbarten Stranddörfern Raddack und Wells 
Divenow gleichfalls Zimmer für Badegaͤſte eingerichtet. 

Bei unſerem Umzuge von Gollnow nach Stettin 
(gr. Ritterſtraße No. 1180) empfehlen ſich bieſigen 
und in der Umgegend wohnenden Freunden und Be⸗ 


kannten en . = 
der Wegebaumeiſter Wurffbain und Familie. 


Gollnow, den Z0ſten März 1844. 


Speiſe-Anſtalt Fubrſtraße No. 849. 
Beim Ablauf des erſten Quartals a. e. erlaubt ſich der 
r feinen Mittag- und Abendtiſch ganz er⸗ 


gebenſt zu empfehlen, a Portion 3 ſgr. 
g ; Lüdecke, Meſtaurateur. 


meines Mannes, des Kauf: 
ner, von mir fortgeführte 
Kurz- 


Die seit dem Tode 
manns Johann Peter De 
„ Stahl-, Eisen-, Messing- nnd 

Wasfen Ran gh 
habe ich unterm heutigen lage meinen Söhnen 
Johann Eduard und Johann Julius mit’ sümmtlichen 
Activis und Passivis käuflich überlassen. 

Indem ich mir erlaube, Ihnen dies hiermit mit- 
zutheilen, danke ich für das der Handlung bisher 

eschenkte Vertrauen und ersuche Sie. solches auch 

ütigst auf meine Söhne übertragen zu wollen, 

Stettin, den 31sten. März 1844. 

Louise Sophie Degner, geb. Degner. 

In Bezugnahme auf Vorstchendes, beehren wir 
uns, Ihnen hierdurch anzuzeigen, dass wir die auf 
hiesigem Platze unter der Firma 

J. P. Deg ner 
bestandene 8 
Stahl-, Eisen-, Messing. und Kurs- 

Waaren-Handlung 

unter der alten Firma ganz unverändert für unsere 
emeinschaftliche Rechnung fortsetzen, Werden. 

Das Vertrauen welches die Handlung während 
ihres länger als 35 jährigen Bestehens sich erworben, 
werden wir durch strenge Rechtlichkeit in jeder 
Hinsicht zu. rechtfertigen suche weshalb wir Sie 
ersuchen, uns dasselbe: zu schenken, und ferner zu: 
erhalten. Stettin, den Isten April 1844. 

Johann Eduard Degner, 

Johann. Julius Deguer. 


Lebens Berfichsrungs-Befeltfgaft 


zu RT 
9 der Jahre 1842 und 1843. 
. 1843. 

Perſ. Tblr. Perſ. Thlr. 
Anmeldungen: 484 mit 535,600 = 589 mit 598,200 
Todesfalle: 62 „ 98,100 = 59 „ 623,500 
Einnahme⸗Ueberſchuß 59,495 = 77,542 
Total- Ueberſchuß 483,121; = 560,664 
Sterblichkeit von 100 Mitgl. 219 = 1155 


Dividende 20 pt. Br? 20 pet, 
Verſicherungsbeſtand 3600 Perſonen mit 4,401,400 Thlr. 
Die Annahme von Verſicherungen findet jeder Zeit 
und von allen Ständen ſtatt und erfordert ſebr geringe 
Formalitäten, worüber ich bereitwilligſt Auskunft ers 
theilen werde. Gotthilf Köppe, 
Agent in Wollin.“ 


Der ſeit vielen Jahren beſtehende Wein 
keller, Roßmarkt⸗ und kl. Wollweberſtraßen⸗ 
Ecke No. 723, bringt ſich mit allen Sor⸗ 
ten reeller echter Weine, Rum ꝛc. dem ges 
ehrten Publikum in geneigte Erinnerung. 


Beachtungsweethe Anzeige. 

Der penſionitte Rekter Harnis zu Alt⸗Damm 
wünſcht zu Oſtern d. J. einige Kinder gebildeter Eltern, 
Knaben und Mädchen, unter ſchr ann hmlichen Bedin⸗ 
gungen in Penſion zu nehmen, um fie mit feinen eige⸗ 
nen Kindern gemeinſchaftlich zu unterrichten und zu ers 
liehen. Da derſelbe hinlaͤngliche Muße hat, fo kann er 
dieſem Geſchaͤfte feine game Zeit und feine volle Gei⸗ 
ſteskraft ungetheiſt wuwenden. Bei einer humanen und 
liebevollen Behandlung erhalten die Kinder einen gründ⸗ 
lichen Unterticht in allen Schulwiſſenſchaften, auch im 
Fromöfifhen und in der Muſik, und die Mädchen ins⸗ 
befondere außerdem nech eine pollſtaͤndige Anweiſung zur 
Anfertigung neitlichet Handarbeiten aller Art. 

Hierouf Reflektirende werden erſucht, ſich recht bald 
entweder perſönlich oder in pottefreien Briefen bei ihm 
zu melden All⸗Damm, den Sten März 1844. 


Mährend des Baues meines kuͤnftigen Geſchaͤfts⸗ 
Lokals ſetze ich vom üſten April ab mein Geſchaͤft im 
Hauſe des Herrn Rehkopf, 1 Treppe boch, ununters 
brochen fort, und bitte ich, mich auch dort mit recht 
zahlreichem Beſuch und Beſtellungen zu beehren. 

C. E. Wimmer, Conditor, 

Kohlmarkt No. 434, fruher Schuhſtraße No. 150. 

— 


Einem bochgechrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß auf a bei mir Stiefel mit Holz⸗ 
nägel angefertigt werden. Auch habe ich eine Sen⸗ 
dung von den fo beliebten Ruſſiſchen Morgen⸗Stiefeln 
aus St. ker kommen laſſen und empfehle 
ſolche zur guͤtigen Abnahme. 

Stettin den 20ſten März 1844. 

F. W. Bohn, Schahmachermeiſter, 
Breiteſtraße No. 353. 


Zum Unterricht im kaufm. Schönschrei- 


ben und in der kaufm. Correſpondenz ladet zu einem 


neuen Curſus Schüler ergebenſt ein 
W. Schneefuß, grünen Paradeplatz No. 804. 


* rr 


Durch mebrſeitige Aufforderung veranlaßt, laſſe i 
jetzt auch die ſogenannten an FH PR a 
fertigen, welches ich meinen geehrten Kunden mit der 
er ri Bitte anzeige, mich mit Aufträgen beehren 
u wollen. 

J. H. Dittmann sen., Schuhma i 
Grapengießerſtraße No. — 2 911 


— ebe 8 = 
n wie immer ſauber gewaſchen und ihnen Fagon 
gegeben bei A. Falkenberg, 8 
vormals Fiſcherſtraße, jetzt Baumſtraße No. 994, beim 
Boͤttchermeiſter Herrn Sperling, 2 Truppen boch. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellsehaft 
> zu Lübeck 
empfiehlt sich zur Uebernahme von Vers ich 
auf das Leben Einzelner, so wie zwei verbundener 
Personen, auf Ausstenern und Leibrenten und be- 
rechnet die billigsten Prämien, 
Jede nähere Auskunft Wen 
„Wendt & Comp. 
Stettin, den 24sten März 1844, = = 


K Wee eee eee 
JIn ncueſter Zeit it in der Stettiner 31g., 
fo wie im Inmelligenz⸗Blatt achtes abgelagerten 
Erlanger Bairifhes Bier zu dem Preife ven 54 
Thlt. pro Eimer ausgeboten. Dieſes Ausgebot 
ſcheint mir auf einem Irrihum zu beruhen, indem 
es meiner Ueberzeugung nach in dem Bereiche der 
Unwöslichkeit liegt, achtes Bier unter 67 Thlt. 
ohne Schaden um ufrgen. Ein jeder Sachkenner, 
und J der, der, gedachte Annonce betückſichtigend, 
eine Probe a. Sans bat, wird ſich ven der ich⸗ 
tigteit meiner Weußerung, fo wie von der Diffe⸗ 
tem in der Qualität, leicht überteugen, wenn er 
fein Urtheil auf den bittern Geſchmack and das 
Bekommen richtet. 
Siettin, den 23ſten März 1944. 
Die Niederlage achter fremder Biete 
von W. Fiedler, 
Schullenſtraße No. 33 l. 


„%%% DIT SEITZ „1 11 * 


„%, 


Jemand der feinen Sohn, einen Knaden von 10 
Jahren, bei einer boͤchſt acht ngswürdigen Padiger⸗Jes 
milie in der Naͤbe Stargardi's zu fen d. J. in 
Penſion giebt, wünſchte zur beffern Erreichung des Zwecks, 
KR a BB he 

eben möchte. Die 
bg und ha Ute en der Aufnahme find 
3 n 10980 ibe Ae unten Littr. A, 
n dleſes 
das Nähere erfolgen wird, * 


Zwei Stand neuer Betten m 
find wegen Mangel an Raum fofort billig zum Verkauf 
Grapengießerſtraße No. 424, im Laden 

15 find daſelbſt neue Bettfedern auffallend billig 
zu haben. 


Geld verkehr. 


28,000 Thlr. find auf gute Hypotheken auszuleihen. 
Adceß , Tommiſſions- und Balor Feen 
große Domſtraße No. 679. 


